Freitag, II - 3. Woche








2-03

Lesung: 2 Sam 11, 1-4a. c. 5-10a. 13-17

Evangelium: Mk 4, 26-34

zu Beginn:

Es gibt eine Zeit der Aussaat

und eine Zeit der Ernte.

Jede Jahreszeit hat ihren Sinn,

jeder Tag des Jahres ist wertvoll.

Kyrie:
I.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich hat jedes Menschenleben 


eine besondere Würde.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung soll durch dich vollendet werden 


im Reich des Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten,
 


(in Wort und Tat) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Wir fürchten,

wenn wir uns auf dich einlassen,

wird unser Leben noch schwerer;

wenn wir uns für deine Sache mühen,

kommen wir selber zu kurz.

Mach uns frei von der Angst.

Gib uns Freude an deinem Reich

und laß uns erfahren,

daß dir allein die Zukunft gehört.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 

vgl. 2 Sam 11, 1-4a. c. 5-10a. 13-17 (Kurzfassung)
Lesung aus dem zweiten Buch Samuel.

„In jener Zeit schickte David 
den Joab mit seinen Männern und ganz Israel aus, 
und sie verwüsteten das Land der Ammoniter.

David selbst aber blieb in Jerusalem.
Als David einmal zur Abendzeit von seinem Lager aufstand 
und auf dem Flachdach des Königspalastes hin- und herging, 
sah er von dort aus eine Frau, die badete.

Die Frau war sehr schön anzusehen.
David schickte jemand hin und erkundigte sich nach ihr. 
Man sagte ihm: 
Das ist Batseba, die Frau des Hetiters Urija.
Darauf schickte David Boten zu ihr 
und ließ sie holen.

Dann kehrte sie in ihr Haus zurück.
Die Frau war aber schwanger geworden 
und schickte deshalb zu David 
und ließ ihm mitteilen: Ich bin schwanger.
Darauf sandte David einen Boten zu Joab 
und ließ ihm sagen: 
Schick den Hetiter Urija zu mir! 
Und Joab schickte Urija zu David.
Als Urija zu ihm kam, fragte David, 
ob es Joab und dem Volk gut gehe 
und wie es mit dem Kampf stehe.
Dann sagte er zu Urija: 
Geh in dein Haus hinab, und wasch dir die Füße! 
Urija verließ das Haus des Königs, 
und es wurde ihm ein Geschenk des Königs nachgetragen.
Urija aber legte sich am Tor des Königshauses 
bei den Knechten seines Herrn nieder 
und ging nicht in sein Haus hinab.
Man berichtete David: 
Urija ist nicht in sein Haus hinabgegangen.
 David lud ihn ein, bei ihm zu essen und zu trinken, 
und machte ihn betrunken. 
Am Abend aber ging Urija weg, 
um sich wieder auf seinem Lager 
bei den Knechten seines Herrn niederzulegen; 
er ging nicht in sein Haus hinab.
Am anderen Morgen schrieb David einen Brief an Joab 
und ließ ihn durch Urija überbringen.
Er schrieb in dem Brief: 
Stellt Urija nach vorn, wo der Kampf am heftigsten ist, 
dann zieht euch von ihm zurück, 
so dass er getroffen wird und den Tod findet.
Joab hatte die Stadt beobachtet, 
und er stellte Urija an einen Platz, 
von dem er wusste, 
dass dort besonders tüchtige Krieger standen.
Als dann die Leute aus der Stadt einen Ausfall machten 
und gegen Joab kämpften, 
fielen einige vom Volk, 
das heißt von den Kriegern Davids; 
auch der Hetiter Urija fand den Tod.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mk 4, 26-34)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Zur Erde fällt das kleine Korn, - 



doch bleibt es dort nicht ganz verlor´n, - 



für Ernte wird es neu gebor´n. - 



Halleluja.


oder:

V:
2. 
Zur Erde fällt das kleine Korn, - 



es wird zum Leben auserkor´n, - 



für reiche Ernte neu gebor´n. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.


oder:

V:
3. 
Zur Erde fällt das kleine Korn, - 



es keimt und wächst, wird auserkor´n, - 



für reiche Ernte neu gebor´n. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
4. 
In Zweigen nisten Vögel dann, - 



das sieht sich Gott mit Freude an, - 



so kommt zu uns sein Reich heran. - 



Halleluja.

oder:

V:
5 
In Zweigen nisten Vögel dann, - 



das sieht sich Gott mit Freude an, - 



es kommt zu uns sein Reich heran. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 4, 26-34
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:

Mit dem Reich Gottes ist es so, 

wie wenn ein Mann Samen auf seinen Acker sät;

dann schläft er und steht wieder auf, 

es wird Nacht und wird Tag, 

der Samen keimt und wächst, 

und der Mann weiß nicht, wie.

Die Erde bringt von selbst ihre Frucht, 

zuerst den Halm, dann die Ähre, 

dann das volle Korn in der Ähre.

Sobald aber die Frucht reif ist, legt er die Sichel an; 

denn die Zeit der Ernte ist da.

Er sagte: 

Womit sollen wir das Reich Gottes vergleichen, 

mit welchem Gleichnis sollen wir es beschreiben?

Es gleicht einem Senfkorn. 

Dieses ist das kleinste von allen Samenkörnern, 

die man in die Erde sät.

Ist es aber gesät, dann geht es auf 

und wird größer als alle anderen Gewächse 

und treibt große Zweige, 

so daß in seinem Schatten die Vögel des Himmels 

nisten können.

Durch viele solche Gleichnisse 
verkündete er ihnen das Wort, 
so wie sie es aufnehmen konnten.

Er redete nur in Gleichnissen zu ihnen.

Seinen Jüngern aber erklärte er alles, 

wenn er mit ihnen allein war.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Mk 4, 26-32
(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:

Mit dem Reich Gottes ist es so, 

wie wenn ein Mann Samen auf seinen Acker sät;

dann schläft er und steht wieder auf, 

es wird Nacht und wird Tag, 

der Samen keimt und wächst, 

und der Mann weiß nicht, wie.

Die Erde bringt von selbst ihre Frucht, 

zuerst den Halm, dann die Ähre, 

dann das volle Korn in der Ähre.

Sobald aber die Frucht reif ist, legt er die Sichel an; 

denn die Zeit der Ernte ist da.

Womit sollen wir das Reich Gottes vergleichen, 

mit welchem Gleichnis sollen wir es beschreiben?

Es gleicht einem Senfkorn. 

Dieses ist das kleinste von allen Samenkörnern, 

die man in die Erde sät.

Ist es aber gesät, dann geht es auf 

und wird größer als alle anderen Gewächse 

und treibt große Zweige, 

so daß in seinem Schatten die Vögel des Himmels 

nisten können.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Eine widerliche Geschichte haben wir gehört in der Lesung.

Der gute David ist so abgeglitten: Ehebruch und Mord.
Trotz allem wird Gott vergeben.

Aber Strafe bleibt nicht aus.

Sind wir nicht einverstanden mit Geschichten von Krieg und Mord, 

so hat das Wort Gottes durchaus Wirkung erzielt, 
uns hingeführt zu dem, was Gott will: 
Liebe, Barmherzigkeit, Güte - niemals Krieg oder Mord.

II.

Jesus ist gekommen, um das Reich Gottes einzusenken 

in das Erdreich der Schöpfung.

Überall ist Gottes Reich, 

wo Menschen in Liebe aufeinander zugehen, 

liebevoll sind, Versöhnung anstreben, 

sich für den Frieden einsetzen.

Gott hat als Sämann einen Anfang gesetzt.
Die besondere Saat ist das Weizenkorn Jesus Christus.
 

und wir alle sind berufen, reiche Frucht zu bringen, 
selber zu säen - und auch Weizenkorn zu sein.
Ob die Frucht (- dann -) aufgeht, 
liegt in Gottes Hand.

Darum beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:
1. Lösche die bösen Gedanken, 
die Mord und Krieg verursachen.

2. Erhalte deine Kirche 
in der Hoffnung auf Vollendung.

3. Schenke allen Völkern Wohlergehen und Frieden.

4. Sei allen nahe, 
die aus ihrer Not keinen Ausweg finden.

5. Schenke den Verstorbenen in dir die Fülle des Heils.

Gabengebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

alles, was wir haben, kommt von dir.

Nimm die Gaben an, die wir darbringen.

Mache sie für uns in diesem Leben

zum Sakrament der Erlösung

und rufe uns an deinen Tisch im kommenden Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

am Altar gedenken wir

der unermeßlichen Liebe deines Sohnes.

Laß sein Erlösungswerk

durch den Dienst der Kirche

für die ganze Welt fruchtbar werden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

ev. nach der Kommunion:


I.

„Gegenwart und Zukunft -

beide hat der Christ im Blick.
Für die Gegenwart hat der Herr

seinen Dienern Verantwortung übertragen,

in der Zukunft liegt unser Ziel.

Das Ziel bestimmt die Gegenwart.

Das Ziel heißt: Reich Gottes,

die gegenwärtige Aufgabe:

die Welt auf das Reich Gottes hin zu gestalten.

Vater, dein Wille geschehe, 
dein Reich komme.“

oder:

II.

„Ich möchte leben, selber leben,

etwas von meinem Leben haben.
Ich suche das Glück -

und finde immer nur mich selbst.

Du sagst, ich muß sterben, um Frucht zu bringen,

nicht mich suchen, sondern den andern;

nicht haben wollen, sondern geben.“

Ich danke dir, Herr.
Für mich hast du dein Leben gegeben.
Deine Frucht ist für mich 

zur Brotgabe geworden.
Ermutige auch mich,

für andere da zu sein.

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

die heilige Opfergabe,

die wir dargebracht und empfangen haben,

schenke uns neues Leben.

Laß uns Frucht bringen in Beharrlichkeit

und dir auf immer verbunden bleiben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

gib, daß der Tod und die Auferstehung deines Sohnes 

- wie auch die Sendung des Heiligen Geistes - 

in uns Frucht bringen.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

was wir von dir empfangen haben,

bringe in uns reiche Frucht.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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